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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Sanne Kurz, Ludwig 
Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Tim Pargent, Stephanie Schuhknecht, 
Kerstin Celina, Andreas Krahl, Eva Lettenbauer, Verena Osgyan, Julia Post, 
Gabriele Triebel, Dr. Sabine Weigand, Christian Zwanziger und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Kreativität im ländlichen Raum stärken: Mikroförderung für Kulturprojekte  
prüfen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Einführung einer Mikro-Förderung für Kunst- 
und Kulturprojekte im ländlichen Raum rechtlich zu prüfen. Ziel der Förderung ist es, 
unbürokratisch Gelder bereitzustellen, um Kultur- und Kunstprojekte mit einem Gesamt-
kostenvolumen von bis zu 5.000 Euro vor allem im ländlichen Raum zu unterstützen. 

Insbesondere soll dabei Folgendes geprüft werden: 

─ Möglichkeit der überjährigen Förderung 

─ Begrenzung des Eigenmittelanteils auf max. 10 Prozent 

─ Möglichkeit eines laufenden Antragsverfahrens 

─ Möglichkeit eines unbürokratischen Antragstellungs-, Bewilligungs- und Abrech-
nungsverfahrens, damit der Aufwand der Antragstellung der Höhe der bewilligten 
Mittel entspricht 

─ Möglichkeiten digitaler Einreichungen der Anträge mittels Online-Formular sowie di-
gitaler Bewilligungen und Abrechnungen 

─ Höhe des Gesamt-Fördertopfes in Anbetracht des zu erwartenden Antragsvolu-
mens 

─ Gewährleistung der Verlässlichkeit für die Antragsteller durch klare Zuwendungs-
richtlinien und damit einhergehend die Möglichkeit des direkten Mittelabrufs, wenn 
Projektbeschreibung und Antrag den Zuwendungsrichtlinien entsprechen 

─ Möglichkeit eines Pilotprojekts der Mikro-Förderung, wo eine dauerhafte Einrich-
tung der Mikro-Förderung noch weiter geprüft werden muss 

─ Möglichkeit der Evaluation und Verbesserung einer Mikro-Förderung je einmal pro 
Legislaturperiode 

 

 

Begründung: 

Bayern ist ein Kulturstaat. Neben den großen etablierten Häusern lebt die Kultur in  
Bayern von vielen kleinen Projekten, Initiativen und engagierten Menschen, die kultu-
relle Projekte vor Ort möglich machen und die Menschen in der Gemeinde mit ihrer 
Kreativität und ihrem Engagement bereichern. Ob hauptamtlich, nebenberuflich oder im 
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Ehrenamt: Diese Menschen sind es, die eine Ausstellung auf die Beine stellen, ein Mu-
sikfestival im Landkreis organisieren, zum gemeinsamen Tanzabend einladen, eine Le-
sung im Gemeindesaal ermöglichen und breit bewerben, eine Filmvorführung initiieren 
und damit gerade im ländlichen Raum für kulturelle Versorgung der Bevölkerung sor-
gen. Die Einführung einer Bagatellgrenze für die Förderung von nichtstaatlichen  
Museen hat in den Kommunen und der Museumslandschaft hohe Wellen geschlagen. 
Es ist die Aufgabe des Freistaates, der kulturellen Verödung des ländlichen Raums 
durch geeignete Maßnahmen entgegenzuwirken. 

In den vergangenen Jahrzehnten wurden Kommunen zunehmend staatliche Aufgaben 
auferlegt. Mittel, diese zu erfüllen, gab es selten. So wurden Kommunen stetig ärmer, 
und die Ukraine-Krise sowie die Inflation verstärken die Finanznot der Kommunen wei-
ter. Oft sind es gerade in kleinen Kommunen bereits geringe Summen, die ausreichen, 
um Kultur lebendig werden zu lassen. Um für gleichwertige Lebensverhältnisse in der 
Stadt und auf dem Land zu sorgen und ein kulturelles Ausbluten des ländlichen Raums 
zu verhindern, ist es dringend nötig, dass der Freistaat seiner Verantwortung als Kul-
turstaat gerecht wird und diese klaffende Lücke in der bayerischen Kulturförderland-
schaft schließt. 

 

 


